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Die kapitalistische W eltw irtschaft versank nach dem H erbst 1929 
in eine tiefe Krise, die in ihrer Geschichte bis dahin unbekann t war. 
Die lang andauernde und  die ganze kapitalistische W elt um fassende K rise 
w irkte sowohl a u f das innenpolitische Leben der einzelnen L änder als 
auch au f die G estaltung der zw ischenstaatlichen Beziehungen s ta rk  aus. 
T rotz der grossen Differenzen der einzelnen L änder und  der im m er 
kom plizierteren in ternationalen Lage wurde es m ehr und  m ehr s ich tbar, 
dass die staksten  G ruppen der Bourgeoisie in m ehreren Ländern den 
Ausweg in extrem reaktionären Richtungen suchen, dass sie das sicherste 
M ittel der A ufrechterhaltung ihrer K lassenherrschaft, der U nterdrückung 
der fortschrittlichen und  Arbeiterbewegungen in dem Faschism us, und  
das M ittel der Befriedigung ihrer expansionistischen A nsprüche a u f  
wirschaftlichem  und politischem  Gebiet im Kriege zu finden glauben. 
Diese Tendenzen m achten sich am stärksten  im Jap an s Eroberungskrieg 
gegen China, angefangen schon 1931, sowie in der M achtergreifung des 
deutschen Nationalsozialism us und  in der K riegsrüstung des italienischen 
Faschism us gegen Äthiopien geltend. Die Realisierung dieser Tendenzen 
— besonders die M achtergreifung des Faschism us in D eutschland — 
bedeutete  eine schwere Niederlage fü r die A rbeiterbew egung und  fü r 
alle fortschrittlichen K räfte . Infolge der Änderungen en ts tan d  auch in 
der in ternationalen Politik  eine neue Lage, eigentlich nahm  die Vorge­
schichte des II . W eltkrieges ihren A nfangJ
W egen der Gefahr des Faschism us und des Krieges m achte die neue 
S ituation  einen notwendigen Zusammenschluss der bedrohten Länder, 
gegen Faschism us und  K rieg n ich t m inder aber der K räfte  der A rbeiter­
schaft und  der D em okratie aktuell. H eute schon, in K enntn is der E n t­
wicklung der Dinge, scheint ein solcher Zusamm enschluss der K räfte , 
die E inheitsfrontpolitik , die selbstverständliche V oraussetzung der e r­
folgreichen Abwehr gewesen zu sein. Doch w ar dies dam als — in  der 
zw ischenstaatlichen Po litik  und  in der A rbeiterbew egung in  gleicher 
Weise — als eine ganz neue Politik  noch zu gestalten. In  der A rbeiter­
bewegung benötigte man dam als zur G estaltung einer solchen Politik
der E inheitsfront im weseniichen eine W endung, eine neue strategische 
und  tak tische B etrachtung, obgleich einige E lem ente der neuen Politik  
in  den ersten Jah ren  der W eltw irtschaftskrise in  der T ä tigke it der ver­
schiedenen O rganisationen der Arbeiterbew egung schon erschienen 
sind.
Die von der italienischen faschistischen D ik ta tu r  verfolgte, in 
E m igration  und  Illegalitä t gedrängte K om m unistische P arte i Ita liens 
(P artito  Com m unista d 'I ta lia )  und  die Italienische Sozialistische Partei 
(P artito  Socialista Ita liano) gehörten zu den ersten Vorkäm pferinnen, 
die die E inheitspolitik  betreiben und  erschaffen wollten. In  beiden P a r­
teien zeigte sich — besonders nach H itlers M achtergreifung in D eut­
sch land— eine im m er deutlichere K ritik  an den der Schwächen der bis dahin 
verfolgten Politik , sp ä te r aber auch die E rkenntn is der N otwendigkeit 
der E inheitsfront. Aufgrund ihrer gegenseitigen Einheitsbestrebungen 
erzielten sie — als erste in  der in ternationalen  A rbeiterbew egung dem 
Beispiel der französischen A rbeiterparteien  folgend — schon am 17. August 
1934 eine Vereinbarung über ihre Aktionseinheit.^
Die Einschlagung der R oute  der E inheitsfrontpolitik  seitens der 
beiden Parte ien  h a tte  u n te r anderem  eine intensivere Zuwendung zu 
den heim atlichen — gem eint Badenischen — Problem en, als Tendenz, 
zur Folge. So w ar es charakteristisch , dass ihre Presse die Vorkommnisse 
Ä nderungen in Ita lien  n ich t nu r m it einer entlarvend-agitatorischen 
F unktion , sondern auch m it einer eingehenden, system atischen Analyse 
zielbewusst verfolgte. Diese Presse diente m it einer reellen und  umfassen 
den D arstellung der inneren und  äusseren S ituation  und  der wesentlichen 
Bewegungstendenzen der faschistischen D ik ta tu r. Dabei s teh t die Rolle 
der W endung in  R ich tung  der E inheitsfrontpolitik  ausser Zweifel. Es 
waren ja  auch früher n ich t die intellektuellen Fähigkeiten  der Parteien 
an dem verfehlten Ü berblick der Lage schuldig, wohl aber der M isstand, 
einander als Feinde anzuklagen.) Ende 1934 erkannten  die italienischen 
K om m unisten und  Sozialisten, dass die faschistische D ik ta tu r zu einer 
neueren Phase ihrer Geschichte gelangte; der Faschism us befand sich 
näm lich n ich t m ehr in  der Lage, die schon früher angehäuften W ider­
sprüche und  Spannungen — m it den Auswirkungen der lang andauernden 
W eltw irtschaftskrise noch w eiter gesteigert — durch verschiedene Lö­
sungsversuche ,.faschistischen Typs" (,,G etreideschlacht", ,,K orpora­
tivsystem ", usw,) abzuleiten, so blieb ihm  nichts anderes übrig, als nur 
den unfruchtbaren  A ktivism us und  den streitlustigen Nationalism us, 
dass heisst den M ilitarism us, zu schüren. Die italienischen K om m unisten 
und  Sozialisten erkannten, dass der Faschism us in eine Phase übertreten  
wird, die m it dem m ilitaristischen S taa t, m it der aggressiven Aussen- 
politik , m it der A bleitung von inneren Gegensätzen und  K onkursm assen 
durch K rieg gleichbedeutend ist. Sie sahen es, wie Mussolini — nach 
alten  T raditionen der D ik tato ren  — die inneren Schwierigkeiten durch 
aussenpolitische Erfolge dem Volk aus dem K opf bringen will.s Die Fol­
gerungen beider Parte ien  waren real und  stichhaltig . Mussolini t ra f  
E nde 1934 die Entscheidung über den Eroberungskrieg gegen Äthiopien,
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wenn auch ein innen- und  aussenpolitischer F ahrp lan  der K riegsvorbe­
reitungen dam als noch keineswegs feststand .*
N un lief aber die K riegsrüstung des Faschism us jedenfalls au f 
H ochtouren und die K om m unistische Parte i Ita liens und  die Italienische 
Sozialistische Parte i standen vor einer neuen Aufgabe: der A usarbeitung 
der G rundsätze ihrer A k tiv itä t gegen den K rieg und  die K riegsvorbe­
reitungen, die sich am  H orizont bereits abzuzeichnen begannen. Die 
gem einsam en A usgangspunkte waren jedenfalls gegeben. Beide Parte ien  
waren näm lich von Anfang an in der B eurteilung des C harakters des 
drohenden Krieges vollkom men einig, — wie es in einem  gem einsam en 
A ufruf an die italienischen W erktätigen hiess: der Faschism us bereite t 
einen im perialistischen Eroberungskrieg, um  einen unabhängigen a frika­
nischen S ta a t zu kolonialisieren, vor — gleicherweise bestand  die E in ig­
ke it in der Entschlossenheit, diesen K rieg völlig zu verurteilen  und  d a ­
gegen Stellung zu nehmen." Es diente ebenfalls als gem einsam er A us­
gangspunkt die beiderseitige E rkenntnis, wonach eine engere Zusam m en­
a rb e it im  Interesse der grösseren W irksam keit ih rer A ktionen vonnöten 
sei. Die zunehm ende K riegsgefahr w irkte auch sonst in  R ichtung der Ver­
stä rkung  der Zusam m enarbeit, da die V erurteilung und die Stellungnahm e 
gegen die Kriegszielc des Faschism us beiderseitig feststanden. Dies 
zeigte sich auch in der Tatsache, dass die Delegationen der leitenden 
K örperschaften der K om m m unistischen P arte i Ita liens und  der Ita lien i 
sehen Sozialistischen P arte i seit E nde 1934 im m er häufiger zusam m en­
tra ten , um  Berichte über K riegsvorbereitungen anzuhören und  gem ein­
sam e A ktionen zu besprechen. Die Sitzungen der beiden Delegationen 
nahm en beinahe die Form  eines Aktionseinheitsausschusses der beiden 
Parte ien  an und  erfüllten die Rolle desselben, ohne jedoch, dass eine Über 
e inkunft über die Schaffung eines solchen Ausschusses zustande gekom ­
men wäre."
Die Rolle der Sitzung des Zentralkom itees der K om m unistischen 
Parte i Ita liens E nde F ebruar 1935 w ar für die E ntdeckung neuer M etho­
den des K am pfes gegen den K rieg und  für die W eiterentw icklung der 
E inheitsfrontpolitik  von grosser Bedeutung. Das Z entralkom itee be- 
zeichnete nebst B estätigung der bis dahin verfolgten Politik  den K am pf 
gegen den Krieg, sowie die Zusam m enarbeit m it den Sozialisten und die 
höhere In tensiv ierung  der E inheitsfront zwischen den beiden Parte ien  
als die unm itte lbare  H auptaufgabe der K om m unisten. Daneben wurde 
— diesmal natürlich  au f der Ebene des Zentralkom itees — zum  erstenm al 
die P roblem atik  der Volksfront über die A rbeitereinheitsfront hinaus 
aufgeworfen, wobei die W irkung des Beispiels der französischen Volks- 
irontsbestrebungen ohne Zweifel eine bedeutende Rolle gespielt haben 
mag. Dazu trug  aber m indestens im  gleichen Masse auch die T atsache 
bei, dass die zunehm ende A ntikriegskam pagne — aufgrund der E r ­
fahrungen der A ktionseinheit — die E rkenntnis sozusagen involvierte, 
wonach die Zusam m enarbeit m it den übrigen antifaschistischen und  
kriegsfeindlichen K räften  auch über die beiden A rbeiterparteien  hinaus 
zu bestreben sei. Selbstverständlich dom inierte dam als noch ein gewisses
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Gepräge der ersten  A nnäherung in den Bem erkungen und  Ansichten in 
bezug au f die Volksfront: die Vorschläge zur Befolgung des Beispiels 
der französischen Volksfront schienen schem atisch gewesen zu sein. In  
einigen D iskussionsbeiträgen m achte sich ein übertriebener Optimismus 
hinsichtlich der Zahl der potenziellen Teilnehm er der künftigen ita lien i­
schen V olksfront bem erkbar. V erm utungen über die M öglichkeiten der 
G ründung einer V olksfront en th ielten  wenig R ea litä t und es wurden auch 
theoretisch verw irrte  Feststellungen gem acht. Doch konnte  nach der 
D ebatte  Luigi Longo in seiner Schlussrede die H auptsache schon klar 
zusam m enfassen: m an muss, sich au f  die m it den Sozialisten bereits be­
stehende E inheitsfron t stü tzend , die Z usam m enarbeit m it allen a n ti­
faschistischen und  kriegsfeindlichen K räften  suchen, um  — wie er sich 
ausdrückte — ,,V erbündete für den von K om m unisten und  Sozialisten 
geführten  Kern der A rbeiterklasse zu finden".?
In  den nun folgenden Wochen widm eten beide Parte ien  einen imm er 
grösseren Raum  in ihrer Presse der Propagierung der Stellungnahm e gegen 
den Krieg. Anfang April 1935 rich teten  sie einen neueren gemeinsam en 
A ufruf an alle italienischen W erktätigen und  forderten sie zum K am pf 
gegen den afrikanischen Krieg auf.s Danach a u f den Sitzungen der Dele­
gationen der beiden Parte ien  schlug die K om m unistische Parte i Italiens 
im Zeichen der au f der Zentralkom itee-Sitzung in F ebruar aufgeworfenen 
Volksfrontidee vor, man soll gemeinsam  einen A ufruf erlassen. Dieser 
A ufruf sollte alle italienischen antifaschistischen Organisationen zu einem 
gemeinsamen A u ftritt gegen den äthiopischen Krieg auffordern; M itte 
Mai wurde der T ext, der einen konkreten Vorschlag zu einem italieni­
schen antifaschistischen W eltkongress en th ielt, angenom m en. Die Zeit 
wurde au f 15 — 17. A ugust festgesetzt und als O rt Basel gewählt.^
Parallel zu der abgestim m ten gem einsam en M obilmachung gegen 
den Krieg setzte  natürlich  jede Parte i auch separa t eigenen M itteln und  
M ethoden ihre A k tiv itä t gegen den Krieg fort. Diese T ätigkeit ging in der 
Illegalitä t in Italien , u n te r den Millionen von Ita lienern  in vielen Ländern 
Europas, sowie in Am erika, in der K om m unistischen In ternationale  
und  in der Sozialistischen A rbeiterin ternationale vonsta tten . Schon im 
Sommer 1935 — nachdem  das faschistische Ita lien  im m er neuere Divisio­
nen u n ter das Gewehr rief und  eine offene Propagandakam pagne im 
Interesse des Afrikakrieges füh rte  und  w ährend auch der Völkerbund 
das Problem  der K riegsdrohung Ita liens gegen Äthiopien au f die 1 ages- 
ordnung setz te  — konnte die A ntik riegsak tiv itä t der italienischen A rbei­
terparteien  einen grösseren in ternationalen W iderhall finden. Die Lage 
war sowohl in der dem okratischen öffentlichen Meinung als auch in der 
Arbeiterbewegung zu der W ahrnehm ung der Kriegsgefahr reif. In mehreren 
Ländern entstanden Ausschüsse zur E ntlarvung  der Eroberungsziele I ta ­
liens, zum Schutz des äthiopischen Volkes und  zur Organisierung der Anti- 
k riegsak tiv itäH ° Der historisch bedeutsam e V II. Kongress der K om m unis­
tischen In ternationale  nahm  im globalen Sinne, besonders aber durch das 
H aup tre fe ra t Ercolis (Palm iro Togliatti) und  seinen Kongressbeschluss 
selbst hinsichtlich des Krieges eindeutig Stellung und mobilisierte in der
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Sache des gegen Äthiopien geführten  K rieges."  Auch die Sozialistische 
A rbeiterin ternationale behandelte  als ebenfalls wichtiges Problem  au f 
der Sitzung von 1 6 -1 8 . A ugust 1935 ihres E xekutivkom itees Italiens 
K riegsrüstungen gegen Ä thiopien. (Zur E rörterung  der Frage diente das 
M em orandum  des Sekretärs der Italienischen Sozialistischen Parte i, 
P ie tro  Nenni, als G rundlage)" Aber die S itzung des E xekutivkom itees 
fasste — wegen des S tandpunktes der R echtsparte ien  — keinen E n t­
schluss, durch den die K ra ft der in ternationalen  A rbeiterbew egung res t­
los hä tte  zur Geltung kommen können ."  Die leitenden Organe der Sozialis­
tischen A rbeiterin ternationale änderten  in den darauffolgenden Wochen 
an ihrer H altung  nichts, — und dies während der K rieg gegen Äthiopien 
im m er näher rückte —, sie zögernten m it ih rer A ntw ort au f  die w ieder­
holten Vorschläge des Exekutivkom itees der K om m unistischen In te rn a ­
tionale zwecks einer A ktionseinheitsfron t."  Die Folge w ar das Scheitern 
einer solchen E inheitsfront der internationalen Arbeiterbew egung gegen 
den Krieg; so blieb die Bewegung selbst dann geteilt, als die italienische 
Armee am 3. O ktober 1935 die äthiopische Grenze ohne jede K riegser­
klärung übersch ritt und  der Eroberungskrieg des italienischen Faschis­
mus gegen Äthiopien begann.
Der Ausbruch des Krieges bewog die beiden italienischen A rbeiter­
parteien zu einer Intensivierung ihrer Zusam m enarbeit. Am 4. O ktober 
1935 erliessen die K om m unistische Parte i Ita liens und  die Italienische 
Sozialistische P arte i eine gem einsam e Erklärung. D arin  hiess es: ,,Die 
A ktionseinheit der beiden Parteien , deren vereinbarte  P rogram m punkte  
schon im vorigen Ja h r  überschritten  wurden, m achen wir fester und  
b reiter . . . wir werden sie in einen offenen politischen B und um w andeln." 
N atürlich  wurde auch ihre H altung  dem K rieg gegenüber w iederholt 
festgelegt und  die erhöhten Aulgaben des italienischen A ntifaschism us 
konsta tiert. Auch die G ründung der italienischen kriegsgegnerischen 
Volksfront wurde p rok lam iert."
Die italienische kriegsgegnerische V olksfront w urde un ter pom pösen 
U m ständen in Form  des am  12. O ktober 1935 in Brüssel abgehaltenen 
W eltkongresses der italienischen A ntifaschisten gegründet. Wie schon 
gesehen, die E inberufung des W eltkongresses w urde von den K om m unis­
ten und  Sozialisten angeregt und organisiert. Doch konnte der Kongress 
n icht, wie früher vorgesehen, in Basel abgehalten werden. Die Schweizer 
Behörden haben näm lich m itgeteilt, dass sie den Kongress in diesem L and  
n ich t erlauben, E inreisesichtverm erke verweigern und  auch die sich 
schon in der Schweiz aufhaltenden Italiener, falls Teilnehm er einer 
solchen Zusam m enkunft, hinausweisen werden. A uf D ruck der ita lien i­
schen Regierung verschlossen sich auch Behörden anderer Länder der 
Genehmigung des italienischen antifaschistischen W eltkongresses," 
so wurde derselbe von A ugust a u f Oktober verschoben.
Es w ar die unm itte lbare  Zielsetzung des Kongresses, der W elt­
öffentlichkeit kundzugeben, dass sich die italienischen A ntifaschisten von 
dem Eroberungskrieg des Faschism us distanzieren und diesem entgegen­
tre ten . Diese Zielsetzung wurde vollkommen erreicht. Der Kongress
1 4  ANNALES — Sectio Historien — Tomus XX.
PROBLEME DER ITALIENISCHEN EINHEITSFRONTPOLITIK 209
t r a t  u n te r b reitester Teilnahm e der italienischen antifaschistischen O r­
ganisationen zusam m en. M ehr als 300 Delegierte vertra ten  die K om m uni­
sten , Sozialisten und  R epublikaner aus Frankreich , der Schweiz, Belgien 
und  anderen europäischen L ändern, sowie aus Nord- und  Südam erika; 
es waren D eputierte , die einige der vielen anderen italienischen a n ti­
faschistischen und  hum anitären  O rganisationen vertra ten , während die 
Delegation aus den Vereinigten S taaten  in V ertre tung  von etw a 200 000 
dortigen Landsleuten erschien. Dem italienischen antifaschistischen W elt­
kongress wohnten D eputierte  der grössten O rganisationen der in te rnatio ­
nalen Arbeiterbew egung (D eputierte der Kom m unistischen In te rn a tio ­
nale und  der Sozialistischen A rbeiterin ternationale, sowie der beiden 
grossen in ternationalen Gewerkschaftsbünde) bei. Es waren anwesend 
die V ertre ter der in ternationalen  antifaschistischen und  kriegsgegneri­
schen O rganisationen, der K om m unistischen P arte i Frankreichs, der 
Französischen Sozialistischen P arte i mul der französischen fo rtsch ritt­
lichen O rganisationen, d arun ter Léon Blum, Louis Aragon, Gabriele 
Pery , Rom ain Rolland.*?
Der Kongress wurde von Giuseppe Di V ittorio  eröffnet. (E r leitete 
seitens der K om m unisten die V orbereitungsarbeiten des Kongresses.) 
Die zwei H aup trefera te  hielten Nenni und  Ruggero Grieco. Die Referate, 
sowie dio Diskussionsbeiträge brachten die kriegsgegnerische Einstellung 
des italienischen Volkes eindeutig zum  Ausdruck.*** Der Kongress nahm  
m ehrere D okum ente an. Es wurde eine B otschaft an den Präsidenten des 
V ölkerbundes gerich tet, m it dem D ank der Teilnehm er, dass der R at 
des Völkerbundes in seinem den Angriffskrieg des Faschism us verurteilen­
den Beschluss einen U nterschied zwischen dem italienischen Volk und  
dem Faschism us m achte. Die italienischen A ntifaschisten erk lärten  in 
der B otschaft, dass sie die Strafm assnahm en gegen den Aggressor billi­
gen. Das H aup tdokum en t des Kongresses fasste man in Form  eines 
M anifestes an die W erktätigen der W elt ab. Darin rief der Kongress die 
W erktätigen der W elt e rneu t auf, dem Krieg des Faschism us entgegenzu­
tre ten  und  forderte die sofortige E vakuierung der italienischen Erobe­
rungsheere aus Ä thiopien. Das M anifest kündigte an, dass die italien i­
schen A ntifaschisten zur Führung und Organisierung des Kam pfes gegen 
den Krieg die G ründung eines Aktionsausschusses, der alle Tendenzen 
der Teilnehm er v e rtr itt, beschlossen habend^
Aber schon in den W ochen nach der Z usam m enkunft führten  es h a u p t­
sächlich die H altung  der Regierungen, der Gang der Kriegsereignisse 
und  andere Faktoren  herbei, dass die Erw artungen des Kongresses, wo­
nach in erster Linie die in ternationalen dem okratischen und — kriegsgeg­
nerischen K räfte  fü r seine Ziele ein treten  werden, im m er m ehr aussichts­
loser zu sein schienen. Am selben Tag der Eröffnung des Kongresses 
(12. Oktober) scheiterte  wegen des Beschlusses des Exekutivkom itees 
der Sozialistischer A rbeiter —Internationale  in einem der wichtigsten 
Sektoren des in ternationalen Zusammenschlusses gegen den faschis­
tischen Krieg, der in ternationalen Arbeiterbewegung, der einheitliche 
n ternationale  A u ftritt  der A rbeiterk lasse .^  Die Regierungen — obwohl
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der V ölkerbund das faschistische Ita lien  fü r Agressor e rk lä rte  und  
auch Strafm assnahm en beschloss — ergriffen keine w irksam en Mass­
nahm en gegen die Fortsetzung des Krieges, ja  sogar die S trafm assnahm en 
des V ölkerbundes wurden nur von einigen L ändern  völlig b e a c h t e t . ^
In  dieser S ituation kam  zuerst die leitende G ruppe der K om m unis­
tischen Parte i Italiens zu der E rkenntn is, dass neben der A ufklärungs­
und M obilisierungsarbeit im K reis der in ternationalen  kriegsgegnerischen 
K räfte  und  der italienischen antifaschistischen E m igration, eine viel 
grössere A ufm erksam keit als bisher au f  die heim atliche A k tiv itä t  zu 
richten sei. Dazu wurde die Parte i übrigens durch den Beschluss des V II. 
Kongresses der K om m unistischen In ternationale  v e rp flich te t^  und  auch 
T oglia tti sandte  aus Moskau Anleitungen in solchem Sinne.-s
Die Sitzung des Zentralkom iteess t r a t  in den letzten  O ktobertagen 
1935 zusam m en, um  über diese Problem e zu verhandeln, aber in w eiterer 
P erspektive um  in der gegebenen Lage nach dem  A usbruch des K rieges 
auch die ganze Politik  und die Aufgaben der P arte i ausführlich zu über­
blicken. Das einleitende R eferat hielt Grieco, er s tan d  dam als in T ogliattis 
Abw esenheit an der Spitze der P arte i. In  seiner Analyse der italienischen 
und  in ternationalen  Lage nach dem Beginn des K rieges beton te  er, dass 
m an aufgrund einer ständigen  Beobachtung aller K om ponenten und  
Änderungen der S ituation  und  einer E inschätzung ohne Voreingenom ­
m enheiten zu arbeiten  habe. E rs te llte  fest, dass der A frikakrieg ,,eine 
neue S ituation  geschaffen ha t" ; diese S ituation  sei , .offen" und  b iete t in 
ih rer Perspektive m ehrere H ypothesen. Im  wesentlichen aber ka lkulierte  
er derart, dass sich die innenpolitische Lage des Faschism us verschlech­
tere und  — was die H auptsache ist — sich eine O pposition innerhalb  des 
Faschism us parallel zu den zunehm enden Schwierigkeiten herausbilde. 
Diese Opposition wird der Po litik  von Mussolini T rotz bieten, — und  
eben d a rau f muss m an bauen. So bezeichnete er die Förderung der H er­
ausbildung dieser Opposition, w eiterhin die Fühlungnahm e m it derselben, 
als H auptaufgabe der kom m unistischen P o l i t i k . ^
Longo hob in  seinem  R eferat über die B ündnispolitik  der P arte i 
hervor, dass sich die m it der Italienischen Sozialistischen P arte i gem ein­
sam  verfolgte E inheitspolitik  bew ährte und  die Erfolge wurden jüngst 
durch den Brüsseler W eltkongress bestä tig t. Die R ichtung der W eiter­
entw icklung is t gegeben: die A rbeitereinheitsfront und dann die Schaf­
fung der Volksfront. Was die heim atliche S ituation  betraf, diese h a tte  
nach Longo zwei Kennzeichen: w ichtige G ruppen des P ro le ta ria ts  ,.fan­
gen an sich lebhaft vorzustellen, was der K rieg bedeute", dagegen ist 
der Faschism us nach wie vor in der Beeinflussung bedeutender Massen, 
vornehm lich m it demagogischen Losungen einer falschen V aterlandsliebe, 
erfolgreich. In  seinem R eferat w arf er beton t die W ichtigkeit der Bezie­
hungen zu der in  den Jah ren  der faschistischen D ik ta tu r  heranw achsenden 
Jugend  auf. ,,Es handelt sich um  eine ganze G eneration" — sagte er — 
,,wir müssen au f sie aufm erksam  sein, m it ihr Fühlung nehm en und  das 
V erständnis bestreben". E r beantragte, dass die P arte i die alltägigen, 
unm itte lbaren  Forderungen in den V ordergrund ih rer A gitation stelle.
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In  Ü bereinstim m ung m it Griecos R eferat bezeichnete auch Longo als 
H auptsache  in der Verwirklichung der R ichtlin ie fü r I ta lien  des V II. 
Kongresses die Aufgabe, die H erausbildung einer Opposition innerhalb 
des Faschism us zu fö rdern .^
In  der Bew ertung der italienischen Lage Hessen die Redner der 
D ebatte  einerseits ihre Hoffnungen lau t werden, dass der Faschism us in ­
folge seiner in ternationalen  Isolierung und der Schwierigkeiten des mili­
tärischen U nternehm ens in kurzem  in K rise geraten  wird; andererseits 
waren alle der M einung, dass Vorsicht angezeigt sei, dam it die Partei 
die Tiefe der K rise n icht überschätze. In  der letzten  Phase der D ebatte  
hiess es in der Ansprache von Egidio Gennari: ,,W ir alle stim m en darin 
überein, dass der K rieg in Ita lien  eine neue Lage geschaffen hat. Doch 
Analyse und  Bestim m ung der K om ponenten dieser neuen Lage sind u n ­
zureichend. Auch einige von uns sprechen so, wie die Sozialisten und die 
Zeitungen der G iustizia e L iberia, als ob der K rieg autom atisch zur R evo­
lution führen würde, als ob die Revolutionskrise schon im Gange wäre, 
als ob der Faschism us und  die italienische Bourgeoisie keinen Ausweg 
aus dieser Lage m ehr wissen könnten. Es ist nötig, au f die Erscheinung 
hinzuweisen und sie zu bekäm pfen." M it konkreten  Beispielen illustrierte 
er, dass der Faschism us noch über feste Basis verfügt, noch im m er breite 
Massen m it seiner Demagogie beirren kann, und  — was H auptsache ist 
— sein G ew altapparat ohne Schwanken fu n k tio n ie rt.^
In  der Zusam m enfassung der D ebatte  des Zentralkom itees kam  Grieco 
in  bezug au f die In te rp re ta tio n  der K rise des faschistischen Regimes und 
der ganzen antifaschistischen Strategie zu einer wichtigen Folgerung. 
Wie er dies verfasste: ,,D er Weg der Revolution is t schwer und  voll m it 
H in d e rn is se n ........... W ir sagten aus, dass der Faschism us nicht au f ein­
mal Zusamm enstürzen wird. Der Faschism us w urde in einer qualvollen 
politischen K rise geboren. Die herrschenden Klassen bildeten nicht gleich 
m it ihm  und um ihn ein Bündnis, ebenso kann d iezuseinem S tu rz  führen­
de politische K rise ebenso mehr, wie weniger lang andauern , begleitet 
von einer gleichzeitigen In tensivierung des K am pfes zwischen den herr­
schenden G ruppen . . . Man kann von der Bourgeoisie n ich t ,,tou t court" 
sprechen. Man muss die verschiedenen G ruppen von ihr einzeln be trach ­
ten , sonst verstehen wir nicht, wann die K rise beginnt und  au f welche 
Weise der Faschism us fällt. Wer dies n icht versteh t, w ird sich auch unab ­
sichtlich zu dem S tandpunk t des frontalen Angriffes und  der m echani­
schen Entw icklung der Revolution bekennen; gegen diesen S tandpunk t 
t ra t  der V II. Kongress a u f . . . Die Bruchlinie zieht sich in erster Reihe 
zwischen den M assenorganisationen (vor allem den Gewerkschaften) des 
Faschism us und  dem A ppara t dieser M assenorganisationen."^
Die U nterscheidung der einzelnen G ruppen innerhalb der faschis­
tischen D ik ta tu r, — die W ahrnehm ung der objek tiv  existierenden W i­
dersprüche zwischen der faschistischen herrschenden Gruppe und  den in 
die faschistische M assenorganisationen hineingezw ängten, ausgebeuteten 
und un terdrück ten  Massen, weiterhin die Tatsache, dass m it diesen
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F ak to ren  in der Po litik  zu rechnen sei, — all dies h a t in  der K om m unis­
tischen Parte i Ita liens eigentlich n ich t zum  erstenm al eine Abfassung 
gefunden. Seit Ende der zwanziger Ja h re  tra ten  jedoch diese K ritie rien  
fü r einige Ja h re  in den H in tergrund und  nun au f der Sitzung des Z en tral­
kom itees aufgetaucht, schienen sie gewissermassen neu zu sein. H in ­
wiederum  stellte es eine wahre N euigkeit dar, dass das Zentralkom itee 
a u f  seiner S itzung E nde O ktober 1935 solcherart m it den Gegensätzen 
zwischen den faschistischen herrschenden G ruppen und  der Opposition 
innerhalb  des Faschism us rechnete, dass es den politischen K urs der 
P a rte i w eitgehend a u f diese Gegensätze bauen wollte." ,,Es g ib t schon 
eine faschistische O pposition" — sagte Grieco — „ h a t aber noch keine 
O rientierung, h a t noch keine Anführer. W ir werden dann wahre L eiter 
der V olksfront sein, wenn wir die antifaschistische und  die faschistische 
Opposition m iteinander verbinden können."ss
L au t des au f der S itzung des Zentralkom itees angenom m enen Be­
schlusses w ar die H auptaufgabe der Parte i eine tiefe politische K rise 
herbeizuführen, in  der Mussolinis E n tm ach tung  möglich sein wird. Im  
In teresse  von solchen A ktionen setz te  der Beschluss — parallel m it der 
Festigung der kom m unistisch-sozialistischen E inheitsfront — „in allen 
Fabriken  und  M assenorganisationen die Fratern isierung  der an tifasch i­
stischen und  faschistischen A rbeiter"  zum Ziel. Neben der Festigung und 
E rw eiterung (m it K atholiken) der kriegsfeindlichen und  an tifasch i­
stischen  F ron t, die sich au f  dem Brüsseler Kongress herausgebildet hat, 
w ar je tz t die U m gestaltung der F ron t das Ziel, und  zwar derart, dass 
eine V erbindung auch m it den in den faschistischen M assenorganisatio­
nen zusam m engefassten riesigen Massen der W erktätigen zustande­
komme. E ine Verbindung zwischen der antifaschistischen und  faschi­
stischen Opposition Mussolinis, eine Vereinigung aller oppositionelle 
K rä ite , „dies bedeutet in der gegenwärtigen Lage die Volksfrontpoli- 
tik "  — sagte zusam m enfassend der Beschluss des Zentralkom itees. Es 
is t ersichtlich, dass die A bänderung, des politischen K urses au f der Z en t­
ralkom iteesitzung eine organische, wenn auch n ich t eine endgültige 
Abfassung fand. Die Publizierung des Zentralkom iteebeschlusses erfolgte 
e rt nach Monaten.^" Solcherweise zu seiner G eltendm achung, sowie zur 
Reagierung der anderen antifaschistischen Organisationen kam  es zu 
einem  späteren Zeitpunkt.
In  der S ituation  nach Beginn des Krieges gegen Ä thiopien waren 
es n ich t nur die K om m unisten, sondern auch die anderen italienischen 
antifaschistischen Organisationen, die eine N euorientierung ihres poli­
tischen K urses Vornahmen. Eine gleichartige Änderung, wie es bei den 
K om m unisten  der Fall war, ging in dem K urs der Bewegung G iustizia  e 
L ibertä  vor sich.3° Vor allem versuchte sich diese Bewegung der kom m u­
nistisch-sozialistischen E inheitsfront anzuschliessen. Gewisse V orausset­
zungen fü r die A nnäherung bestanden schon seit Anfang 1935, näm lich 
t r a t  auch die G iustizia e L ibertä  den K riegsrüstungen des Faschism us ein 
deutig  entgegen,3t dabei stand  die A ufrichtigkeit ihrer Bestrebung nach 
E inhe it ausser Zw eifelt- Jedoch s tand  die starrsinnige A uffassung über
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die M ethoden des gegen den K rieg geführten K am pfes in den Reihen der 
G iustizia e L ibertä  der A nnäherung im  Wege. Diese Auffassung u n te r­
schied sich beträchtiich  von jener der K om m unisten  und Sozialisten, — 
und sie bestanden darauf.'^  L eitm otiv  darin , dass Rosset)i, L e ite rder Gius- 
tizia  e L ibertä, Ende O ktober 1935 m it der K om m unistischen Parte i 
Ita liens ein Gespräch anknüpfte , w ar das nach K riegsausbruch en ts tan ­
dene zunehm ende N otgefühi der Beteiligung an  einer E inheitsfront. 
Dabei spielte offenbar auch die E rkenn tn is eine Rolle, dass m an m it der 
kom m unistisch-sozialistischen A ktionseinheit als m it einer festen und 
dauerhaften  K ooperation rechnen m usste, auch in  jener Perspektive — 
d a rau f deutete  der Erfolg des Brüsseler Kongresses hin —, dass sich 
der Zusamm enschluss auch der übrigen antifaschistischen K räfte  in der 
E  nheitsfront der zwei A rbeiterparteien  zutragen wird.
Die Verhandlungen zwischen der Delegation der K om m unistischen 
P arte i Ita liens und  den L eitern  der G iustizia e L ibertä  begannen Anfang 
N ovem ber 1935. Rossellis Vorschläge illustrieren wohl den politischen 
A ktionskurs der G iustizia e L ibertä. E r griff die kom m unistisch-soziali­
stische E inheitsfron t schon n ich t m ehr an, a n s ta tt  dessen bean trag te  — 
sich au f die T atsache berufend, dass seine Bewegung die zweitgrösste 
antifaschistische K ra ft in Ita lien  neben der K om m unistischen Parte i 
darstelle — die Erw eiterung der kom m unistisch-sozialistischen A ktions­
einheit m it der G iustizia e L ibertä. E r w arf ferner die H eranziehung der 
A narchisten auf, bestand  im m erhin au f  diesem Vorschlag gar nicht u n ­
nachgiebig. W as die Form  der Zusam m enarbeit betraf, brachte er eine 
wesentlich engere Form  als die der kom m unistisch-sozialistischen Koope­
ration : das Zustandebringen des ,¡Italienischen Revolutionsbundes" 
u n te r Teilnahm e der K om m unisten, der G iustizia e L ibertä, der Sozia­
listen und  der A narchisten, in Vorschlag; die A ktionen der Beteiligten 
h ä tte  ein besonderer Aktionsausschuss in E inklang gebracht. E r h a t 
seine Vorschläge betreffs der M ethoden des antifaschistischen Kam pfes 
gegen den K rieg tak tisch  un terbreite t. Ohne die M assenkonzeption der 
K om m unisten von vornherein zu bestreiten, führte  er jedoch aus, das 
die A ufklärung und  M obilisierung der Massen zu den perspektivischen 
Aufgaben gehöre und  da eine ,.unm ittelbare A ktion" grösserer Massen 
einstweilen unw ahrscheinlich ist, in der gegebenen S ituation , nach Be­
ginn des Krieges, die offensive und  gewaltsam e T ak tik  bestens am  Platze 
sei; dabei fördere eine solche T ak tik  — fügte er hinzu — auch die H eran ­
ziehung der Massen in den K am pf. Im  Zeichen dieser K onzeption schlug 
er u n te r anderem  konkret vor, dass die antifaschistischen Organisationen 
Flugzeuge m ieten sollen, die F lugzettel gegen den Krieg und Mussolinis 
Regim e zu hunderttausenden  au f die italienischen G rosstädte h inab ­
streuen könnten. E r brachte auch die E rrich tung  von R undfunksendern 
au f  grenznahen Orten, oder au f Schiffen in der N ähe der italienischen 
K üsten , in Vorschlag. E r h a tte  noch weitere Vorschläge, wonach im An­
schluss an die solcherart geführte antifaschistische A k tiv itä t kleinere 
bewaffineto Aktionsgruppen aufgestellt und zum R aub der M itglieder der 
faschistischen Prom inenz nach Ita lien  gesandt werden sollten.
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Longo, der an den Besprechungen die kom m unistische Delegation 
führte , reflektierte  in erster Linie au f  die Vorschläge in  bezug a u f die 
M ethoden des antifaschistischen K am pfes. E r  erk lärte , dass fü r die 
K om m unisten  auch w eiterhin die A ufklärung, die Bew usstm achung und 
das H andeln der Massen, das heisst die A rbeit u n te r den Massen und  die 
M assenaktionen selbst, grundlegend die K am pfm ethode bedeuten, — 
dass ,,ein enger K reis der antifaschistischen E lite"  das H andeln  der 
Massen n ich t ersetzen kann. Die terroristische T ak tik  lehnte er von vorn­
herein ab. Dagegen stim m te er m it Rosselli darin  überein, dass die a n ti­
faschistischen Flugzettel und  der R undfunk  einen grossen F o rtsc h ritt  
in  der w irksam eren A ufklärungsarbeit bedeuten können. Die A ntw ort 
von Longo verschloss sich — obwohl sie in  ihrem  Tenor ziemlich k a lt und  
zurückhaltend  w irkte — der Erw ägung von Rossellis Vorschlägen nicht; 
er versprach d iesselbenderS itzung des Politischen Büros seiner Partei zu
unterbreiten .ss
A uf der Sitzung vom 31. Novem ber 1935 des Politischen Büros e n t­
s tan d  eine lebhafte D ebatte  über Rossellis Vorschläge oder gar in  w eite­
rem  Sinne über die G estaltung der E inheitspolitik  der Parte i. Longo ging 
davon aus, dass die Parte i nach wie vor a u f  die kom m unistisch-soziali­
stische Z usam m enarbeit und  a u f die in Brüssel approbierte  breitere B ünd­
nispolitik  baue. Im m erhin  betonte  er auch seine M einung, dass es keines­
wegs am  P latze wäre, die E inheitsbestrebung der G iustizia e L ibertä  
abzulehnen. Ih r  Vorschlag ,,bezüglich der bewaffneten A ktionsgruppen 
ist natürlich  abzulehnen" — sagte er — ,,aber die R undfunksendungen 
können w ir zum Beispiel als real betrach ten". Mario M ontagnana betonte  
die N ichtübereinstim m ung der K om m unisten m it der ideologisch-poli­
tischen G rundkonzeption der G iustizia e L ibertä, im m erhin t r a t  er dafür 
ein, dass V erbindungen anzuknüpfen sind, da  ,,die G iustizia e L ibertä  
neben den K om m unisten die einzige aktionsfähige antifaschistische O r­
ganisation in Ita lien  darstelle". Gennari bezeichnete die A ktionspläne 
von Rosselli als unbegründet und  unausführbar. Grieco m ahnte  in den 
V erbindungen m it der G iustizia e L ibertä  an die grösste Vorsicht. Schliess­
lich fasste das Politische Büro den Beschluss, die Vorschläge von der 
G iustizia e L ibertä  n icht anzunehm en, im m erhin a u f eine Weise, dass die 
V erbindungen nicht unterbrochen werden; Longo wurde m it Ü b erm itt­
lung dieser letzteren Stellungnahm e b e a u f tra g te
Rosselli m achte m it seinem B rief vom 5. Dezem ber 1935 an  das 
Politische Büro eine neue In itia tiv e . Zweifellos zeugte der B rief von dem 
Einheitsw illen der G iustizia e L ibertä, doch die darin  en thaltenen  V or­
schläge Hessen nunm ehr jene Züge k lar au f der Oberfläche erkennen, 
die sie von den K om m unisten und  Sozialisten trenn ten . K ern p u n k t des 
Briefes bildeten Vorschläge fü r den ,.Italienischen R evolutionsbund". 
Gem eint w ar dieser Bund als die überparteiliche und  einheitliche K am pf­
organisation der italienischen antifaschistischen L inkskräfte, m it dem 
Ziel, die faschistische D ik ta tu r zu stürzen und  die ,.Sozialistische R epub ­
lik" in I ta lien  ins Leben zu rufen. N ach Rosselli sollten in Anlehnung 
an diese Ziele die kom m unistischen Losungen ,,B rot — Frieden — Frei-
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heit" m it jenen, die au f das Wesen hinweisen: , .F reiheit — Sozialismus 
— R epublik" erse tzt werdend?
Zu dieser Zeit herrschte schon in  der K om m unistischen P arte i 
Ita liens die E rkenntn is, wonach der K am p f gegen den Faschism us eine 
strateg ische Aufgabe darstelle und  die Zielsetzung einer unm itte lbaren  
sozialistischen U m w andlung in I ta lien  irreal sei; dem entsprechend kann 
die antifaschistische F ro n t n icht bloss au f  die antifaschistische L inke 
eingeengt werden. In  der A ntw ort an RosseHi hiess es: ,,Die S tan d p u n k ­
te  der G iustizia e L iberia  u n d  der K om m unistischen P arte i Ita liens 
differenzieren sich, was die K am pfm ethoden betrifft, aber auch in  H in ­
sich t a u f das strategische Ziel und  die BHndnisform, w eit voneinander 
. . ., dennoch schliessen wir die M öglichkeit n ich t aus, dass es in dem 
R evolutionskam pf des italienischen P ro le ta ria ts  eine S ituation  Vorkom­
men kann, die im  In teresse der Beschleunigung des Revolutionsprozesses 
eine In itia tiv e  zum  Zustandebringen von Bündnissen und  Blöcken, oder 
die Teilnahm e an solchen, von uns verlangen wird.ss So führten  Ende 
1935 die V erhandlungen und  der Briefwechsel der G iustizia e L ibertä  
und  der K om m unistischen P arte i Ita liens zu keinem  unm itte lbaren  
Erfolg, der zu einer V ereinbarung irgendwelcher A rt führen könnte. 
Doch, wie dem es auch war, einen E rfolgt bedeutete, dass sie auch w eiter­
hin in Fühlung blieben, — dabei lernten  sie ihre S tandpunk te  und  Ideen 
gegenseitig besser kennen.
Die V erhandlungen der K om m unistischen P arte i Ita liens m it der 
G iustizia e L iberia  wurden seitens der Italienischen Sozialistischen P a r­
tei m it U nverständnis aufgenom men, und die m it den M aximalist- 
Sozialisten angeknüpften Gespräche der K om m unisten  gerade m it Miss­
billigung^" Die K om m unisten betonten  in ihrem  Brief an die Leitung der 
Italienischen Sozialistischen P arte i, dass die V erhandlungen m it der 
G iustizia e L iberia  und  den M axim alist-Soxialisten eine Erw eiterung der 
kom m unistisch-sozialistischen A rbeitereinheitsfront zu einer Volksfront 
bezweckten. Im  w eiteren hiess es in dem B rief (es kam  schon einer Be­
lehrung über die au f dem V II. Kongress ausgearbeitete antifaschistische 
S trateg ie nahe): ,,Die A rbeiterklasse, selbst wenn einheitlich, is t ganz 
allein n ich t im stande, das Regime der Faschisten  und  K ap ita listen  zu 
stürzen. Sie muss zur O rganisatorin und  Leiterin  der italienischen Volks­
massen werden. Die P o litik  der A rbeiterklasse muss n ich t nur die eigene 
Vereinigung im  K am pf bedeuten, sondern auch das gleichzeitige Suchen 
von Wegen und M ethoden, m it dem Ziel, die Leiterin des K am pfes aller 
V olksschichten zu w e rd e n .In d e s s e n  beharrtend ieS ozia lis tenau fih rem  
M isstrauen. Die Zeitung der Italienischen Sozialistischen Parte i sah 
in den Verhandlungen der K om m unisten nicht so sehr eine prinzipielle, 
folgerichtige und  durchdachte Politik , als einen S chritt der Im provisie­
rung  und  der tak tischen  U m triebe. Sie schrieb: ,.U nter Berufung au f 
den Brüsseler Kongress haben sie sich m it jederm ann verabredet in 
Sache der M obilisierung und  des K am pfes gegen den Afrikakrieg. ,,Die 
Zeitung hielt den K om m unisten vor, dass sie im  Wege ihrer V erhandlun­
gen m it der G iustizia e L ibertä  und  den M axim alisten ,,eine Führerrolle
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irgendwelcher A rt"  u n te r den italienischen antifaschistischen K räften  
bestreben, dass sie au f  solche Weise die Italienische Sozialistische P a r ­
tei m it einer sekundären ,,A ssistentenrolle" zur Seite schieben wol­
len .^
Zu dieser Zeit (in den letzten M onaten von 1935) zeigten sich inner­
halb des italienischen Antifaschism us, neben den verstärken  E inhe its­
bestrebungen und  den Erfolgen der E inheitspolitik , ziemlich sich tbar 
auch der W ette ifer und  die R iv a litä t u n te r den potentiellen P artnern  
dieser Politik . Diese Erscheinung brach te  das Zusam m enw irken von 
K om m unisten und  Sozialisten n ich t zum  W anken, füh rte  zu keinen 
schädlichen Folgen in der weiteren G estaltung der E inheitspolitik , aber 
ihre W irkung m achte sich in der Propaganda der Parte ien , in der T on­
angabe ihrer Presse, in der A rt, wie ihre Losungen abgefasst waren, den­
noch fühlbar. W etteifer und R ivalitä t m achten sich besonders in  der 
A gitations- und  P ropagandatätigkeit der G iustizia e L ibertä  und  der 
Sozialisten bem erbar. A uf den Spalten  des Zentralorgans der I ta lie ­
nischen Sozialistischen Parte i nahm  Anfang 1936 die S tärke  der p a th e ­
tischen Tonangabe zu, die Betonung ,,der proletarischen B etrach tung", 
,,der proletarischen P o litik", ,,des R evolutionarism us", sowie die H er­
vorkehrung und A kzentuierung perspektivischer Ziele der Zukunft. Die 
pathetischen Phrasen, der Purism us, die Steigerung des Operaism us sei­
tens der Sozialisten stam m ten  aus der Bestrebung zur H ebung ihres Mas­
seneinflusses, ha tten  aber über die nebenbuhlerischen Anlässe hinaus auch 
tiefere Gründe. Solche Gründe waren vor allem  der Gang der äthiopischen 
Kriegsereignisse, sowie die Bew ertung der K riegsperspektiven.
D er K rieg  sollte nach den ursprünglichen Vorstellungen Mussolinis 
und den G eneralstabsplänen ausserordentlich schnell, in zwei-drei M ona­
ten  vom Angriffsbeginn beendet w e r d e n Das heisst, der Faschism us rech­
nete  a u f einen schnellen Sieg, a u f einen Blitzkrieg. Allein nach den faschis­
tischen Erfolgen der ersten W ochen stellte  sich, was die B litzkriegs- 
pläne betra t, das Versagen heraus. Seit M itte Dezem ber griffen sogar 
die A thiopen an und  Ende Ja n u a r  1936 begann ein grossangelegter 
ä th iopischer Gegenangriff.
Diese Ereignisse des K riegsschauplatzes fanden in der italienischen 
antifaschistischen Presse grosse Resonanz. M it der so erw ünschten S tei­
gerung der K riegsschwierigkeiten des Faschism us schienen die H offnun­
gen der A ntifaschisten nunm ehr begründet zu sein und  lebten auf. Gleich- 
zeitig nahm en auch die Illusionen, wonach der Faschism us in eine k r iti­
sche Lage geraten  wird, z u . *3 A u c h  die in ternationalen Ereignisse näh r­
ten  die zunehm enden Hoffnungen und  Illusionen. In  England w ar M ini­
s te rp räsiden t Baldwin au f D ruck der öffentlichen Meinung und der Labour- 
-Opposition gezwungen, seinen Aussenm inister H oare zu entlassen. H oare 
schlug Anfang Dezember zusam m en m it dem französischen M inister­
präsidenten  Laval, in Form  des sogenannten H oare-Laval Planes, um  
Ita lien  zu versöhnen, die Aufteilung Äthiopiens vor. Dass H oare fiel 
und  ihm  Eden folgte, erw eckte die Hoffnung, dass G ross-B ritannien 
in dem \  ölkerbund die Ausdehnung der S trafm assnahm en gegen Ita lien
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vertre ten  wird.'*'* D er andere Verfasser des H oarc-Laval Planes, M inister­
p räsident Laval, w urde von der französischen Linke zur A bdankung 
gezwungen. Die italienischen A ntifaschisten  schätzten  den Fall Lavals 
so ein, dass der M ann, der m ehr oder weniger offen m it Mussolini sym ­
path isierte  und  nichts gegen den K rieg des Faschism us tu n  wollte, von 
der Spitze Frankreichs en tfern t wurde. Nach seinem  Sturz w arte te  man 
eine W ende in der französischen Aussenpolitik.'W  w ährend das Z ustande­
kom m en der Volksfront in F rankreich  in der ganzen Po litik  dieses L an ­
des eine entscheidende W endung versprach. D urch den Volksfrontsieg 
in Spanien, dessen Politik  in keinem  unm itte lbaren  Zusam m enhang m it 
dem äthiopischen K rieg stand , m assen die italienischen A ntifaschisten 
der E inheitsfrontpolitik  nu r noch m ehr Glauben bei. ,.Das P ro le ta ria t 
und  die A ntifaschisten der ganzen W elt erfreuen sich des grossen span i­
schen Sieges" — schrieb das T ageb la tt der italienischen K om m unisten 
. . . ,,Die V olksfront stiess vor! In  F rankreich  h a t sie das Vordringen 
des Faschism us aufgehalten. In  Spanien ha t sie den Faschism us geschla­
gen. Die Volksfront besiegt alles!"'*"
Anfang 1936 leuchtete aufgrund der angezeigten Änderungen die 
H offung a u f kurze Zeit wirklich auf, dass sich die Lage in dem K am pf 
von Faschism us und  A ntifaschism us im  allgemeinen verändern wird. 
Anfang 1936 auch in italienischer Beziehung ,.sprachen ein wenig alle 
von der M öglichkeit des Sturzes des Faschismus".*? Es w ar ein bezeich­
nendes M om ent fü r diese S itua tion , dass die italienischen an tifaschi­
stischen Professoren in den Vereinigten S taaten  (Gaetano Salvemini, Lio- 
nello V enturi, Max Ascoli, G. A. Borghese und  andere) einen Anlass 
fühlten , die am erikanische öffentliche M einung zu beruhigen. Sie publi­
zierten am  16. Ja n u a r  1936 in m ehreren grossen am erikanischen Z eitun­
gen einen offenen Brief, in dem  es hiess, dass nach dem Sturz des Faschis­
mus ,,die K om m unisten die M acht in I ta lien  n ich t ergreifen können . . . 
da  Ita lien  kein Russland ist, da in Ita lien  neun Millionen K leingrundbe­
sitzer leben, die an ihrem  Besitz festhalten , — w eiterhin das K önigtum  
und  der V atikan sind auch da . . . Die Armee is t geeignet und  bereit das 
faschistische Regime zu entfernen, das äthiopische U nternehm en abzu­
brechen und im weiteren die S itua tion  in die H and  zu nehm en". Es gab 
noch ein A rgum ent zur Beruhigung der am erikanischen öffentlichen 
Meinung: ,,Die italienischen K om m unisten . . . sind geschmeidig und 
anpassungsfähig, und  haben nichts gegen die W iederherstellung eines 
dem okratisch-bürgerlichen Regimes."*"
Die U nterzeichner des offenen Briefes gehörten m eistens zu der Gius- 
tiz ia  e L ibertä. Rosselli ärgerte sich über diese In itia tiv e  seiner am erika­
nischen F reunde und  setz te  sich m it ihnen auseinander.*" Die A useinan­
dersetzung stellte  die Zw ietracht der G iustizia e L ibertä  vor den Augen 
der W elt bloss (es handelte  sich um  die U neinigkeit zwischen der am eri­
kanischen O rganisation — Tonangeberin die ,,Professorengruppe" — 
und  der westeuropäischen O rganisation m it Rosselli). Die D ebatte in 
ihrem  Bezug au f die Beurteilung der K om m unisten (näm lich, dass keine 
F rak tion  der G iustizia e L ibertä  die K om m unistische Parte i Ita liens
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fü r eine w ahrhaft revolutionäre K ra ft hielt) löste die R eaktion  der K om ­
m unisten aus.
Grieco füh rte  im Anschluss an die D ebatte  innerhalb  der G iustizia e 
L iberia  aus, dass die K om m unisten  — obwohl es w ahr sei, dass sie au f 
dem  V II. Kongress der K om m unistischen In ternationale  eine bedeutende 
Ä nderung ihrer Po litik  Vornahmen — die Zielsetzung, den Sozialismus 
ins Leben zu rufen, n icht au fgaben .,,E instellungen, wonach die K om m uni­
sten  für die W iederherstellung der bürgerlichen D em okratie e in treten  
werden, stam m en von der falschen Auffassung oder der absichtlichen 
M issdeutung der Politik  der K om m unistischen P arte i Ita liens"  — schrieb 
Grieco. ,,Die K om m unistische P arte i Ita liens w ird den Vorstellungen 
u n d  Bestrebungen, die in Ita lien  nach dem S turz des Faschism us die 
präfaschistische D em okratie der Bourgeoisie wiederherstellen wollen, 
feindlich en tgegen treten ."3"
Die kom m unistische Presse kam  au f die Frage in den darauffolgen­
den Tagen und  W ochen m ehrm als zurück. ,,W ir müssen je tz t den K am p f 
um  die D em okratie in den V ordergrund stellen. In  der w eiteren Folge 
w erden wir diesen K am pf in jenen um  die folgerichtige D em okratie und  
die A rbeiter- und Bauerregierung um w andeln. W enn die gegebenen 
K räfteverhältn isse  der revolutionären E ntw icklung es noch n ich t e r­
möglichen, die R evolution bis zum E nde zu führen, dann  kann es eine 
dem okratische Phase geben, die keineswegs m it den uns aus der Ver­
gangenheit bekannten dem okratischen System en analog sein wird. Diese 
Phase wird des vorw ärtstreibenden D ruckes der folgerichtigen dem ok­
ratischen K räfte  zufolge durch In s ta b ilitä t gekennzeichnet werden." 
,,Ich verstehe es n ich t" — schrieb ebenfalls Grieco — ,,warum  die G ius­
tiz ia  e L iberia diese Perspektive nicht beifällig aufnehm en könnte . . . "3* 
Die K om m unistische Parte i Ita liens h a t also neben der neuen Festlegung 
des M aximums der kom m unistischen Zielsetzungen, von einer folgerich­
tig  dem okratischen, antifaschistischen Phase gesprochen, die weder m it 
der bürgerlichen D em okratie, noch m it der unm itte lbaren  sozialistischen 
R evolution analog sein wird. A uf diesem P u n k t wurden eigentlich Grams- 
cis Ideen über die Phase der antifaschistischen R evolution w iederbe­
le b t,^
Inzw ischen im V orfrühling von 1936 begannen es rege Bewegungen 
in der Um welt, die für die Geschichte der italienischen A rbeiterbew egung 
ausschlaggebend waren; die R esultan te  dieser Bewegungen m achte die 
Hoffnungen des Jahresanfangs im m er unzw eideutiger illusorisch. Hoares 
und  Lavals S turz brachte  keine W ende in dem V erhältnis der beiden w est­
europäischen Grossm ächte zu dem Afrikakrieg des faschistischen I ta l i ­
ens. Auch au f  den äthiopischen F ron ten  gestalteten  sich die K riegs­
ereignisse keineswegs nach den H offnungen der italienischen A ntifa­
schisten. Die faschistische Armee, in Besitz ihrer bedrückenden kriegs­
technischen Ü berlegenheit, m it M assenbom bardierungen und  u n te r V er­
wendung von Giftgasen, e rschü tterte  den W iderstand der äthiopischen 
Bevölkerung und  der S tre itk rä fte  und  ging von M itte F ebruar 1936 in 
Gegenangriff über. Diesen ungünstigen Faktoren  gesellte sich späterh in
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die A ktion N azideutschlands zu: die Besetzung der dem ilitarisierten  
Rheinzone am  2. März 1936.
Die italienischen A ntifaschisten verknüpften  die E n tla rvung  des 
aggressiven Schrittes von H itler m it ihrem  K am p f gegen den K rieg von 
Mussolini. Nach Besetzung des Rheingebietes wurde die A ktion in einer 
gemeinsam en E rklärung aller italienischen antifaschistischen O rganisatio­
nen verurteilt. Es w urde au f ,,die eigenartige Logik" des Faschism us h in ­
gewiesen; diese s teuert durch eine R eihe von scheinbar isolierten agressi- 
ven Schritten  unerb ittlich  der V orbereitung des W eltkrieges zu. Die E r­
klärung m achte die Völker E uropas d a ra u f  aufm erksam , dass H itler 
sich durch die Besetzung des Rheingebietes a u f seiner französischen 
Grenzlinie eine Rückendeckung sicherte, um  in einem  für ihn günstigen 
Z eitpunk t m it Österreich und  der Tschechoslowakei a b z u r e c h n e n . s s
Gleichzeitig w andten sich die K om m unistische Parte i Ita liens und 
die Italienische Sozialistische Parte i in einem  gem einsam en M anifest an 
die K om m unistische In te rnationa le  und  die Sozialistische A rbeiterin ter­
nationale m it dem  Ansuchen, gegen die zunehm ende K riegsgefahr ge­
m einsame K raftanstrengungen zu m achen, dam it sie ihre Reihen zu dem 
K am pfe gegen Faschism us und  K rieg zusammenschl¡essen A'
Eine besondere A k tu a litä t verlieh dem A ufruf der italienischen A rbei­
terparte ien  die Tatsache, dass dieSoziaüstische A rbeiter-In ternationale au f 
D ruck der Massen der A rbeiter gezwungen war, die Frage des Kam pfes 
gegen Faschism us und  Krieg, also die der E inheitsfront, e rneu t au f die 
Tagesordnung zu setzen. A uf der Londoner K onferenz (19 — 20. März 
1936) verlangte Nenni im N am en der italienischen Sozialisten und aller 
italienischen A ntifaschisten von der Sozialistischen A rbeiterin ternatio ­
nale ,,der K om m unistischen In ternationale  die H and  zu r e i c h e n " . ss Doch 
h a t die Londoner K onferenz die Frage der ak tiven  in ternationalen A r­
beitereinheitsfront wieder u m g a n g e n ,o b w o h l sich die R ich tigkeit und 
das Leistungsverm ögen der E inheitsfron tpo litik  eben zu dieser Zeit in 
dem W ahlsieg der französischen V olksfront in  ek la tan te r Form  bew ähr­
ten^? Die italienischen A ntifaschisten begrüssten natürlich  begeistert 
den Sieg der französischen Volksfront. Aber in denselben Zeitungsnum ­
mern m ussten sie neben R eporten  von diesem Sieg aus Ä thiopien über 
den Sieg des Faschism us berichten.
Die italienischen T ruppen haben am  4. April 1936 in der E ntschei­
dungsschlacht des Krieges H ailé Selassiés beste E inheiten  zerschlagen. 
D er K aiser flüchtete  am 2. Mai ins Ausland, am  5. zogen die Ita liener 
in die H a u p ts ta d t ein. Mussolini kündigte noch an demselben Tage vom 
Balkon des Palazzo Venezia die siegreiche Beeindigung des Krieges, die 
E inverleibung von Ä thiopien und  die Begründung des Italienischen R ei­
ches an. ,.Da können wir den Sieg des Aggressors ansehen! Da is t die 
D em ütigung der Gerechtigkeit! Das V aterland des letzten unabhängigen 
Volkes von Afrika ist heute schon nichts mehr, als ein geographischer 
Term inus, ist bloss die R eservation des neuen im perialistischen H errn. 
Die G angsterm ethode h a t sich bew ährt" — stellte Rosselli e rb itte rt und  
en ttäu sch t festes
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D er Sieg des Faschism us in Ä thiopien zwang den italienischen A nti­
faschism us seine T ä tigke it in den vorhergehenden M onaten se lbstk ri­
tisch  zu analysieren, die Perspektiven und  Agenden einer Revision zu 
unterziehen.
Am frühesten  gesta lte te  G iustizia e L iberia  ihren S tan d p u n k t aus. 
Ih re  Presse stellte  e rb itte rt fest, dass sich die Hoffnungen au f  die K rise 
und  die Chancen des Zusam m enbruchs des Faschism us als falsch erw ie­
sen. E inerseits waren diese H offnungen unbegründet, andererseits ge­
s ta lte te  sich die in ternationale  Lage zugunsten des Fasch ism us.^  N ach 
Rossellis A nsicht e rsta rk te  der Faschism us aussenpolitisch infolge sei­
nes Sieges im  Felde und  erreichte eine neue Konsolidierung innenpolitisch, 
da seine Demagogie n ich t e n tla rv t wurde. So verstärk te  sich Mussolini 
in seiner D iktatorenrolle, tro tz  der Tatsache, dass er keinen der früheren 
inneren \\ idersprüche lösen konnte; diese W idersprüche Hessen sich ja  
durch die koloniale E inrichtung in Ä thiopien keineswegs ableiten. W eiter­
hin wies Rosselli darau i hin, dass sich die erw ähnten W idersprüche je tz t, 
nach dem Sieg im Felde, fü r das Regime nicht m ehr so gefährlich, wie vor­
dem Beginn der Feindseligkeiten, erweisen können. M it anderen W orten: 
Rosselli schätzte  Ita liens innere Lage so ein, dass der Faschism us die 
vorhandenen und  entstehenden Schwierigkeiten fü r eine Zeit m eistern 
wird. E r rechnete dam it, dass eine Ä nderung in der Lage des italienischen 
Faschism us nu r infolge der Verschiebungen in den in ternationalen  K rä fte ­
verhältnissen und  in der in ternationalen  Lage zu erw arten  sei.**" In  
seiner Analyse der in ternationalen  S ituation  m erkte Rosselli schon w äh­
rend des äthiopischen Krieges a u f die Ä nderungen in  den Beziehungen des 
italienischen und deutschen Faschism us auf. Als H itler das dem ilitarisier­
te  R heingebiet besetzte, schrieb er über ,,das Zusam m enspiel von zwei 
D iktatoren-Spiesgesellen", über das sich form ende Bündnis der Aggresso­
ren."* Einerseits rechnete er also m it der E n tstehung  der deutsch-italien i­
schen faschistischen K oalition, andererseits dam it, dass sich die dem ok­
ratischen G rossm ächte, aber auch alle, bisher die faschistische Aggres­
sion stillschweigend duldenden K räfte , durch diese T atsache — da  sie 
eine unm itte lbare  D rohung fü r Frankreich  und  alle europäischen K le in ­
s taa ten  bedeutet, eine Drohnung, das Schicksal Ä thiopiens teilen zu 
m üssen."2 — endlich lebhaft vorstellen werden, dass nu r die entschlossene 
H altung  dem Faschism us gegenüber Erfolge haben kann, dass die w irk ­
sam e Abw ehr ,,nur einer K oalition  u n ter Russlands Teilnahm e Vorbe­
halten  bleib t". H inw iederum  würde der künftige K rieg m it dem K onflik t 
der antifaschistischen W eltkoalition u n ter Teilnahm e der UdSSSR und 
der faschistischen K oalition (eben durch die Teilnahm e der UdSSR) — 
wie Rosselli schrieb — ,,eine solche E igenart bekom m en, w odurch er die 
R ichtung der revolutionären Entw icklung einschlagen wird".""
Jedoch gestalteten  sich die in ternationale S ituation  und der K am pf 
gegen den Faschism us erst im Laufe des I I .  W eltkrieges nach Rossellis 
Berechnungen, n ich t aber in den M onaten nach seiner M einungsäusse­
rung. Die Giustizia e L iberia  w arte te  nach dem äthiopischen Sieg des 
italienischen Faschism us eine Ä nderung in der inneren Lage desselben
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von einer W endung zum Besseren in  der in ternationalen  S itua tion  und  
bestreb te  auch bis dahin  in  der Zwischenzeit die Fortsetzung  des Dialogs 
m it den Kommunisten."*
W ährend die G iustizia e L ibcrtä  gewissen Optim ism us von der er­
hofften W endung zum Besseren in der in ternationalen  S ituation  schöpfte, 
herrschten in den K reisen der italienischen Sozialisten in diesen Wochen 
tie fste  E rb itte rung  und Pessim ism us. Die einzige A usnahm e bildete die 
Stim m e der Sozialisten des ,,H eim atlichen Z entrum s". Sie h a tten  den 
nötigen Glauben, faschistischen Terror und  Verfolgungen zu ertragen, 
und  dieser Glauben war ihnen durch ihre feste Zuversicht in den künftigen 
Vorgängen eingeflösst."" Die Sozialisten in der Em igration betrach te ten  
die Lage des Faschism us in in ternationalen  D im ensionen, und  durch die 
G estaltung der in ternationalen  Ereignisse h a tten  sie wirklich G rund fiir 
Pessim ism us. Anfang Ju n i, als H aile Selassie in London ankam , Hessen 
sich die V ertreter der englischen Regierung m it ihm  nicht einm al in  Ge­
spräch. In  der weiteren Folge die t ra t  britische Regierung für die Aufhebung 
der Strafm assnahm en gegen Ita lien  ein. R ichtig  stellte  das B la tt der Sozi­
alisten fest: ,,Die englische E ntscheidung h a t eine ganz neue Lage ge­
schaffen."*^
,,Nach den Geschehenen" — schrieb das B la tt der Sozialisten — 
,,kann auch die französische V olksfrontregierung nichts anderes tun , 
als aufgrund der K enntn isnahm e der T atsachen die Abschaffung der 
Strafm assnahm en zu akzeptieren.""? ,,Aus dem K am pf um  die S trafm ass­
nahm en kam  der Frieden als Besiegter hervor" — fuhr das sozialistische 
B la tt fo rt — ,,Dies h a t in dem in ternationalen  Leben für lange Zeit die 
H offnungslosigkeit und  die F u rch t uns übrig gelassen." A ufgrund eines 
Überblicks der W eltlage und  deren Perspektiven fassten die italienischen 
Sozialisten ihre Aufgabe folgenderm assen ab: ,,Den Gang der Ereignisse 
zu ändern sind w ir n ich t im stande . . .  so bleib t es nun uns n ichts anderes 
übrig, als die unerm üdliche Bew usstm achung der w ahren Interessen u n ­
seres V aterlandes und  des W eltproletariats.""" M it anderen W orten, die 
Italienische Sozialistische P arte i kam  in der S ituation  nach dem ä th iop i­
schen K riege au f die Folgerung, dass diese sie in  ihren A ktionsm öglich­
keiten einenge, som it ihre T ätigkeit im  wesentlichen au f die A ufklärungs­
arbeit und  a u f den ideologischpolitischen K am p f zu konzentrieren sei.
Auch die italienischen K om m unisten  waren sich dessen vollkommen 
bewusst, dass der Sieg des Faschism us in  Ä thiopien fü r den an tifaschi­
stischen K am p f ausserordentlich schwere U m stände hervorbrachte. Auf 
der Sitzung von M itte  Mai 1936 des Politischen Büros, wo m an eine Aus­
einandersetzung der in ternationalen  und  italienischen Lage vornahm , 
stim m ten  alle darin  überein, dass die Schwierigkeiten n ich t zu verschwei­
gen sind, dass eine selbstkritische Analyse vonnöten ist, auch wenn im 
Laufe des Krieges eben die K om m unistische P arte i w ährend der ganzen 
Zeit die Schwierigkeiten des faschistischen Regimes, und deren mögliche 
Folgen noch m it der grössten M ässigung beurteilte . Das Politische Büro 
bezeichnete als einen H auptfehler, dass die P arte i m it den Kriegschwie­
rigkeiten des Faschism us au f eine Weise rechnete, die unm itte lbare  und
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rasche Auswirkungen zuiiess. D anach stellte  die S itzung des Politischen 
Büros fest, dass der Faschism us m it seinem Siege im  Felde ,.zweifellos 
e rsta rk te" . Dabei beurteilte  die Sitzung die weitere G estaltung der innen­
politischen Lage des Faschism us und  deren Perspektiven so, dass das 
Regime eben infolge seines Sieges a u f neue Schwierigkeiten stossen wird; 
näm lich, nach seiner demoagogischen A rt, versprach der Faschism us m an­
ches, während der K rieg im  Gange war, ohne m om entan im stande zu 
sein, den so entstandenen Ansprüchen Genüge zu leisten. Eben von dieser 
Tatsache ging das Politische Büro aus, als es die Entscheidung fasste, 
dass die K om m unisten in ihren Ansprachen an die grossen Volksmassen 
fü r die Erfüllung der versprochenen M assnahmen Rechenschaft fordern 
sollen .^  Aufgrund dieser Entscheidung wurde der am Ende Mai 1936 
erlassene A ufruf der K om m unistischen P arte i Ita liens verfasst?** und  die 
Propagandakam pagne, äusserst voll m it W idersprüchen, die vor allem 
im  Zeichen der Devise ,,N ationale Aussöhnung" s tand , lanciert.?*
M it dem A usbruch des Faschistenauistandes in Spanien und  der 
dortigen In terven tion  des italienischen Faschism us kam  die m it dem 
äthiopischen Krieg verknüpfte Phase der Geschichte der italienischen 
antifaschistischen E inheitspolitik  bald  zu Ende und  es begann eine neue 
Phase, in der die E inheitsfrontpolitik  — m it den K äm pfen der Garibaldi 
Brigade in Spanien — den H öhepunkt ih rer Gesdichte vor dem II . W elt­
krieg erreichte.
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Sozialisten, hervor. Siehe Ganlarelll.* Storia dél m ovim ento e dél regime fascista.
R om a 1967. Bd. 1 — 2. DMigf S 'alratorelll —G lorann l A/fra* S to ria  d 'I ta l ia  nel 
periodo fascista. R om a 1959.; George !1. Buer.* La guerra  italo-etiopica e la crisi del- 
l'equ ilib rio  europeo. B ari 1970.; Giorgio BocAol.* 11 colonialism o italiano. T orino 1973.; 
Nfg Aladár.* Az olasz fasizm us tö rten e te  (Geschichte des italienischen Faschism us) 
B udapest 1970.; Or:?:os Aíőrin.* H áború  E tióp ia  földjén. (K rieg au f  äth iopischem  Boden) 
B udapest 1970. Alle bringen eine ausführliche und ausgew ählte B ibliographie.
s A ufru f der kom m unistischen und sozialistischen P arte i an  die W erktätigen . F eb ruar 
1933. 11 N uovo A vanti!, 9. Febr. 1935.
3 Archivio del P a rtito  C om unista in Is titu to  Gramsci. R om as (Im  w eiteren: APC.) 
D okum ente der Beziehungen zu den italienischen an tifascistischen Parte ien . 1935. 
1 2 8 6 /1 -6 8 .
? P rotokoll der Z entralkom iteesitzung, F eb ruar —M ärz 1935. APC 1263/1 — 61. Die 
S tellungnahm e des Z entralkom itees w urde u n te r Longos illegalen) N am en publiziert. 
Den T ex t Siehe L alg l Gallo.* P er la  d is fa tta  dell'im perialism o italiano. In  Lo S ta to  
O peraio, 1935. H eft 2. S. 93 —101.
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s L 'A zione Po polare, 1935. 6. Apr.
9 11 N uovo A vantü , 1935. 25. Mai.
10 ,S'c7rcnorr7R-  Oáwamu' JMfra.- S toria  d 'I ta l ia  nel periodo fascista. S. 7 9 4 -7 9 8 .; A 
K om m unista  In ternacionálé tö rtén e te . (Geschichte der K om m unistischen  In te rn a tio ­
nale) B udapest 1971. S. 374.
n Yoller T ex t des R eferats von T og lia tti siehe P a /w íro  Toyl/aMr Opere I I I .  (1929— 1935). 
R om a 1973. Bd. 2. S. 730 — 805. Die Beschlüsse des K ongresses e rn eu t publiz iert in : A 
K om m unista  In ternacionálé  v á lo g a to tt dokum entum ai. (Ausgewühlte D okum ente der 
K om m unistischen In ternationale). B udapest 1975. S. 43 1 —437. A usführliche D ar­
stellung der A rbeit des K ongresses von M. .17. Leiözon — K . K . Rírm^'a: 11 V II Congresso 
dell'In ternazionale  C om unista. R om a 1975.
'2 Den T ex t siehe: 11 Nuovo A vanti!, 24. Aug. 1935.
'2 U ber den V erlauf der S itzung siehe: Die A ufzeichnungen von Jtfnná Bnc/ringer über die 
Sitzungen vom  16—18. Aug. 1935. des E xekutivkom itees der Sozialistischen A rbeiter- 
In ternationale . Pub liz iert durch  O.sxlvir Ret/en in  P á rttö r té n e ti K özlem ények, 1965, 
H eft 3. S. 174 — 183. D er volle T ex t: 11 N uovo A vanti!, 24. Aug. 1935.
:i H Nuovo A vanti!, 29. Sept. 1935.; A K om m unista  In ternacionálé  tö rtén e te . S. 376.; 
A K om m unista  In ternacionálé  vá lo g a to tt dokum entum ai. S. 439 — 442.; J ttltne  Rrnrznt- 
/Miá* G eschichte der In te rna tiona le . H annover 1963. Bd. 2. S. 502 — 505.
*s L 'Idea  popolare, 12. O kt. 1935.
te Protokoll der S itzung des Politischen B üros am  17. Ju li 1935. APC 1269/132— 140.
'? P rotokoll der S itzung des Politischen B üros am  18. O kt. 1935. APC 1269/187 — 192.; 
11 N uovo A vanti!, 19. O kt. 1935.
's  Voller T ex t der Rede von N enni: 11 N uovo A vanti!, 19. O kt. 1935.; voller T ex t der Rede 
von Grieco: L 'Id ea  popolare, 19. O kt. 1935; ein  Resüm ee der D iskussionsbeiträge, In : 
ebenda.
's  11 N uovo A vanti!, 29. O kt. 1935.
2" Der Beschluss, angenom m en au f  der Brüsseler S itzung des E xeku tivkom itees, sagte es 
offen aus, dass die Sozialistische A rbeiterin ternationale  die A ktionseinheit m it der 
K om m unistischer In te rna tiona le  n ich t w ünscht. 11 Nuovo A vanti!, 19. O kt. 1935.
2' Vt/nts ./uMOMtsc/; <S'ipo7s.- Sovjetskij Sajus v  borbe za m ir i besopasnostü 1933 — 1939. 
(Die UdSSR im K am p f fü r Frieden und  S icherheit (Moskau 1974. S. 99 — 104.
22 A K om m unista  In ternacionálé  vá lo g a to tt dokum entum ai. S. 426 — 427.
23 D rei Briefe von T oglia tti an  das Politische Büro (w ahrscheinlich um  25 — 26. O kt. 1935). 
R inascita , 1966. (22. Ja n )  H eft 4.
2' P rotokoll der Sitzung des Z entralkom itees am  29 — 30. O kt. 1935. APC. 1266/1 —27.
2s E benda. APC. 126 6 /2 8 -4 1 .
23 E benda. APC. 1266 /42-120 .
27 E benda. APC. 1266 /121-30 .
22 E benda.
29 A uf seiner S itzung vom  23. Nov. 1935. wies das Politische Büro d ie Schriftle itung  von 
Lo S ta to  O peraio zur Publizierung des Beschlusses des Z entralkom itees an . P rotokoll 
der S itzung des Politischen Büros am  23. Nov. 1935. APC 1269/212. T ex t des Beschlusses 
in  Lo S ta to  O peraio, 1936. H e ft 2. S. 174— 176.; L 'U n itá , 1936. H eft 3.
30 Die Bewegung Giustizia e L ibertá  ste llte  eine der eigentüm lichsten Tendenzen des ita lien i­
schen A ntifaschism us dar; ihre w ahre B eschaffenheit liess sich schw er bestim m en, sie 
setzte  sich aus bürgerlich-radikalen und  kleinbürgerlich-sozialistischen E lem enten 
zusam m en. M itte der dreissiger Ja h re  w urde sie in der E m igration  neben den K om m u­
nisten  und Sozialisten zu einer d rittg rössten  K ra ft, gleichzeitig in Ita lien  (durch ihre 
s tarke  illegale O rganisation) neben der K om m unistischen P arte i Ita liens zu einer zw eit­
grössten. Bevor die K om m unisten  und  die Sozialisten 1934 einen A ktionseinheitspak t 
schlossen, s tan d  G iustizia e L ib ertá  m it der Ita lienischen Sozialistischen P a rte i in 
B ündnis; nach  dem erw hänten P a k t w urde sie isoliert. Von der G eschichte der Bewegung 
is t noch keine M onographie vorhanden; ihre K urzgeschichte von Rlentt .4<?c Ross/.' 11 
m ovim ento repubblicano, G iustizia e L ib ertá  e il P a rtito  d 'azione. B ologna 1969.
3 'Siehe die F rü h lin g s-u n d  Som m ernum m ern 1935. der G iustizia e L ibertá , und die B ro­
schüre m it der ausführlichen S tellungnahm e der Bewegung gegen den K rieg : Come 
condurre la  cam pagna contro la  guerra  d 'A frica? P aris , 1935.
¿4 J. HORVÁTH
32 Die Briefe von Carlo Rosselli an  das Po litische Büro der K om m unistischen  P a rte i 
Ita lien s, 26. Febr., 16. Apr. 1935.; die A n tw ort an  die G iustizia e L ib eria  (ohne D atum ) 
APC 1 2 8 6 /1 0 -1 3 .
33 E benda.
3' P ro tokoll der S itzung  des Politischen B üros am  23. N ov. 1935. R echenschaftsberich t 
von Luigi Longo über die V erhandlungen m it der G iustiz ia  e L ibertä . APC 1269/204;, 
AMo Garoscf.- La v ita  di Carlo PoMeMt. R o m a -F ire n z e - M ila n o  1947. Bd. 2. S. 131 -  139.
33 E benda.
3" P ro tokoll der S itzung  des Po litischen B üros am . 23. Nov. 1935. APC 1 2 6 9 /203 -215 .
3? D er B rief von Rosselli an  das Politische Büro der K om m unistischen  P a rte i Ita lien s . 5. 
Dez. 1935. APC 1286/41.
33 D er B rief von G iuseppe Dozza an  Rosselli. 12. Dez. 1935. APC 1286/43 — 44.
33 ,,Ih r  h a b t es fü r eure P ilich t gefühlt m it der G iustizia e L ib e rtá  vorläufige E rk u n d u n g s­
verhandlungen einzuleiten , gleichzeitig h a b t aber die P a rte i ignoriert, m it der ih r 
au fgrund  eines A ktionspaktes in  engem B ündn is steht'*  D er B rie f von N enni an  da  
Politische B üro der K om m unistischen P a rte i Ita lien s. 13. Dez. 1935. APC 1286/47 — 51. 
Die Italienische Sozialistische P a rte i verw ahre sich sonderlich gegen die V erhandlungen 
m it den M axim alisten, denn — wie es N enni schrieb  — die Ita lien ische Sozialistische 
P a rte i ,,sieh t die M axim alisten für eine D issiden tenfrak tion  unserer P a rte i an  . .  . s ieh t 
sie n ich t fü r eine d ritte  P a rte i neben den kom m unistischen und  sozialistischen P a rte ien  
a n ."  E benda.
3° Der B rief des Politischen Büros an die Leitung der italienischen Sozialistischen P a rte i. 28. 
Dez. 1935. APC 128 6 /5 1 -5 7 .
3* 11 N uovo A vanti!, 19. J a n . 1936.
*2 Prom em oria von Mussolini über die G rundsätze des K rieges gegen Ä thiopien . 30. Dez. 
1934. W ieder veröffentlicht durch  Gforyfo Rocäah* 11 colonialism o ita liano . S. 156 — 159.; 
A lassaadro Lessona.- Memorie. R om a 1963. S. 195 — 200.
"G a e ia n o  Ar/<k S toria dell'A vanti!. 1926 -1 9 4 0 . M ila n o -R o m a  1958. S. 193.; Paolo 
Nprtano.* S to ria  del P a r tito  C om unista Ita lian o . Bd. 3. I  fron ti popolari, S ta lin , la  
guerra.) T orino 1970. S. 56.
3' 11 N uovo A vanti!, 21. Dez. 1936.
35 11 N uovo A vanti!, 23. Ja n . 1935.
33 L 'Id e a  Popolare , 22. Febr. 1936.
37 Paolo Rpríano.- S to ria  del P a rtito  C om unista Ita liano . B d. 3. S. 57.
33 Der B rief in  Ita lien ischer Ü bersetzung in  G iustizia e L ibertä , 7. Febr. 1936.
33 Giustizia e L ibertä , 7. Febr. 1936.
33 L 'Id e a  Popolare, 11. Febr. 1936.
3' 11 Grido del Popolo, 21. M ärz 1936.
32 P<7<A<3 .S'prMHO.' S toria  del P a rtito  C om unista Ita liano . B d. 3. S. 53.
33 11 N uovo A vanti!, 21. M ärz 1936.
33 E benda.
33 H N uovo A vanti!, 28. M ärz 1936.
33 E benda. D ie Sozialistische A rbeiterin ternationale  veränderte  ihren  S tan d p u n k t n ich t 
e inm al nach  der neueren In itia tiv e  der K om m unistischen In te rn a tio n a le . Ü ber die 
erw eiterte  S itzung  des P räsid ium s des E xekutivkom itees der K om m unistischen In te r ­
nationale  zwischen dem  2. M ärz und  dem  1. A pril 1936 siehe: A K om m un ista  In te rn a - 
tionálé  tö rténe te . S. 379 — 381.; A K om m unista  In ternacionálé  v á lo g a to tt d o kum en tu ­
m ai. S. 445 — 454.
37 . /ule.s Afocá; Le F ro n t Populaire , g rande espérance. P aris  1971. S. 181 — 186. A F ranc ia  
K om m unista  P á r t  tö rténe te . (Geschichte der K om m unistischen P a rte i F rankreichs) 
B udapest 1966. S. 182 — 188.; Loris Galileo.* S to ria  del P a r tito  C om unista Francese. 
M ilano 1973. S. 1 2 6 -1 3 2 .
33 G iustizia e L ibertä , 8. Mai 1936.
33 Giustizia e L ibertä, 8. Mai 1936.
3° G iustizia e L ibertä , 15. Mai 1936.
3' G iustizia e L ibertä , 20. M ärz 1936.
32 G iustizia e L ibertä , 8. Mai 1936.
33 G iustizia e L ibertä , 20. M ärz 1936
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et D er B rief von R ossellian  G iuseppe D i V itto rio . H . Mai 1936. APC 139 7/7 — 8. 
es „ w ie r  g lauben n ich t, dass w ir unseren S tan d p u n k t verändern  m üssten" — schrieb einer 
der L eiter — „ W irse tz e n u n se re n K a m p ffo rt.W irn e h m e n d ie  D inge, wie sie sind. H eu te  
m ehr, denn je g lauben wir, dass die K rise  des Faschism us einen Prozess bedeuet und  sich 
auch  heu te  verschlim m ert, dass die A blehnung des Regim es im m er stä rk er w ird, das 
der Sieg des Sozialism us sicher is t."  11 X uovo A vanti!, 6. Ju n i 1936.
"6 11 X uovo A vanti!, 20. und  27. Ju n i 1936.
11 X uovo A vanti!, 27. Ju n i 1936. Die G eneralversam m lung des V ölkerbundes em pfahl 
am  4. Ju li 1936. die A ufhebung der S trafm assnahm en und  nachher schaffte  der V ölker­
bund  am  15. Ju li die S trafm assnahm en ab. Sonach h a t das faschistische Ita lien  die 
A nerkennung seiner E roberungen  ob de ju re , ob de facto, erreich t. S elbstverständlich  
h a t die UdSSR die E roberung  niem als an e rk an n t, 
cs 11 N uovo A vanti!, 27. Ju n i 1936.
cs P rotokoll der S itzung  des Po litischen B üros im Mai 1936. (ohne genaue Zeitangabe). 
APC 1 3 5 8 /3 3 -4 0 .
T rcn t'an n i di v ita  del P a r tito  C om unista Ita lian o . R om a (ohne A ngabe des Jah res). S. 
448 -  450.
?' Siehe ausführlicher bei Paolo Xpriano.- S to ria  del P a rtito  C om unista Itah an o . B d. 3. S. 
9 5 -1 1 2 .
2 2 g J. HORVÁTH
